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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Rovbr. Reichstags⸗Sitzung. Die 
erſte Leſung des Reichshaushaltsetats leitet 
Miniſter Delbrück mit einer Darſtellung der Lage 
ber Bees serie ein; er berichtet über Die 
Abzahlung der franzöſiſchen Kriegsſchuld, welche 
ch ohne die geringſte Differenz abgewickelt hat, 
o wie über die Verwendung der Kriegs⸗ 
contribution; die für die einzelnen Zwecke aus. 
geiesten Summen find nirgends überſchritten 
und die Antheile der ſüddeutſchen Regierungen 
von jener vollſtändig ausgezahlt worden; 1 e 
der Zahlungen an die übrigen Regierungen ſoll 
ſpäter ein Bericht folgen. Der Präſident des 
Keichskanzleramts zählt ferner die für die Münz⸗ 
verwaltung und die Wohnungsgeldzuſchüſſe im 
Etat vorhergeſehenen Erſparungen auf; bei den 
muthmaßlichen Mehreinnahmen bei den Zöllen, 
Steuern und Reichseiſenbahnen hält er im Ganzen 
einen Einnahmeüberſchuß von 13,310,000 Thlr. für 
eſichert. Der Redner vergleicht den diesjährigen 
Etat mit dem des nächſten Jahres und weiſt auf 
die Mehrausgaben im letzteren hin für alle Zweige 
der Rea beſonders für die Er⸗ 
tung einer techniſchen juriſtiſchen Abtheilung 
im Reichskanzleramt, für die Commiſſion zur Be⸗ 
rathung des Civilgeſetzbuches, für die Bermeh⸗ 
zung der Conſulate, — den durch die Preis- 
erhöhung hervorgerufenen Mehrbedarf der 
Milttärverwaltung bei der Naturalverpflegung, 
ſowie für die Neubildung der Seeartillerie. Die 
Deckung dieſer Mehrausgaben werde durch die 
erhöhten Mehreinnahmen oder durch die erhöhten 
Matricularbeiträge erfolgen. Die Erforderniſſe 
für die Marine und für die Telegraphenver⸗ 
waltung ſeien durch Anleihen zu beſchaffen, deren 
Höhe noch nicht feſtſtehe, wofür aber 400,000 Mk. 
auf den Etat zu ſetzen jeien. — Nach der von den 
— Richter, v. Minnigerode, Lasker, Miquel 
und Windthorſt (Meppen) gefährten Debatte, bei 
der Letzterer das geſammte Budget an die Com- 
miſſtion verwieſen wiſſen will, lehnt das Haus 
dieſen Antrag ab und beſchließt, den Militäretat, 


jeder Begründung. 


Extraordinariums wurde im 


Icivilvermaltungen (ca. 


von Geſandtſcha 


erzog Mouchy, Bonapartift, mit 53,354 Stim- 
men, Rouſſel, radical, mit 19,167, Levaſſeur, 
gemäßigter Republikaner mit 18,816 Stimmen. 

Paris, 9. Novbr. Der ſpaniſche Botſchafter 
hat die ſofortige Internirung des Don Carlos 
verlangt, er Sota mg genau das Haus anf 
franzöfiihem Geb 
befindet und von den ſpaniſchen Regierungs- 
agenten fortdauernd überwacht wird. 

Madrid, 8. Rovbr., Abends. Die Regie⸗ 
rung erhielt die Mittheilung, daß Don Carlos 
ſeit geſtern ſich auf franzöſiſchem ebiet beſinde. 
Mi e .... ETA 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ze tung. 
Paris, 8. Novbr. Von dem früheren Bot⸗ 
ſchafter in London, De von Larochefoucauld⸗ 
Biſaccia, tft jetzt eben alls eine Erklärung ver» 
öffentlicht worden, wonach derſelbe vor dem 24. 
at 1873 keinerlei Beſprechungen mit dem Grafen 
Arnim gehabt haben will. 

Brüffel, 8. Novbr. Nach einer telegraphi- 
ſchen Meldung des „Nord“ aus Petersburg ent⸗ 
behrt die Nachricht, daß [Veränderungen im 

ifterlum zu erwarten feien und daß namentlich 
der Minifier des Innern, Generaladiutant A Tima⸗ 


erheiſcht nämlich pro 1875 
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ſchew, durch den Generalgouverneur von Kiew, 
Fürſt Dondukow⸗Korſakow, erſetzt werden ſolle, 


Der Reichshaushaltsetat pro 1875. 
y Berlin, 8. November. 
Der Relchshaushaltsetat wird einen großen 
Theil der für den Reichstag bis Weihnachten noch 
rübrigenden Zeit in Aufp-uch nehmen. Wie jetzt 
deutlicher als aus den bisherigen officidfen An⸗ 
deutungen über den Militäretat hervorgeht, be⸗ 
tragen die aus laufen den Mitteln zu deckenden 
Mehrausgaben der Militärverwaltung gegen 
1874 17% Millionen Thlr. oder etwas mehr als 
18 Procent gegen das Vorjahr. Gegen den im 
Frühjahr bei Berathung des Militärgeſetzes mit⸗ 
Ken Auſchlag hat ſich alfo ein Mehr von 
31, Millionen Thlr. herausgeftellt, welches bis 
auf 1% Millionen (darunter Ys Millionen Thlr. 
Mehr an Juvalidenpenſionen) bei dem damals 
nicht in Betracht gezogenen Extraordinarium hervor⸗ 
tritt. Nicht unbeachtet bleiben darf, daß der Etat, 
neben einem aus laufenden Mitteln zu beſtreitenden 
Extraodinarſum von 2¼ Millionen Thlr., 13/5 
Millionen Thlr. für Feſtungs⸗ und Garniſon⸗ 
bauten aus den für dieſe Zwecke noch vorhandenen 
Beſtänden der franzöſiſchen Kriegscontribution au⸗ 
weiſt. Der laufende Etat der Marine wählt 
von 47/3 auf 6¼ Millionen Thlr.; er überſteigt 
damit nicht die im Flottengründungsplan von 
1873 pro 1875 in Ausſicht genommene Summe. 
Die Steigerung gegen 1874 iſt nur darum eine 
19 5 5 als fie fonit für die einzelnen Jahre der 
ründungsperiode in Ausſicht genommen tft, weil 
es pro 1874 möglich war, einen Theil der Aus⸗ 
gaben aus Beſtänden des Vor jahrs zu decken. Für 
dar Extraordinarium der Marine rel und 
Hafenbauten) wird aus laufenden Di 
dieſelbe Summe wie im Vorjahr beanſprucht 
(3 Millionen Thlr.) Der größere Theil dieſes 
Vorjahr (mit 9/2 
illionen Thlr.) aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung gedeckt. Wie es heißt, ſoll auch pro 
1875 noch ein, wenn auch gegen das Vorjahr ge⸗ 
ringerer Ergänzungskredit gefordert werden, den 
man auf eine Anleihe and will. In Folge 
Verzögerung dieſer Vorlage iſt alfo eine vollſtän⸗ 
dige Ueberiicht über den Finanz 
noch nicht möglich. Die Mehrausga 


Ca 

binario und Extraordinario) find nicht erh blich; 
ſie fallen zudem meiſt auf das Extraordinarium 
des id Amtes (Ankauf und Ausbau 
tshotels in London, Conftantinopel, 

Peking und Petersburg). Zu dieſen Mehrausgaben 
der Zuſchußverwaltungen kommt nun no 
ein Minderüberſchuß aus den Verkehrs- 
anftalten des Reichs. Die Telegraphte 
trotz vermehrter 
Linien 1,100,000 ſtatt 1874 300,000 Thaler 
ules: Die Reichs +» Eifenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen, deren Erwerbung, Ausrüſt⸗ 
ung und Erweiterung dem Reiche ſchon weit über 
100 Millionen Thlr. gekoſtet hat, gewähren trotz 
erhöhter Güter⸗ und Perſonentarife nur 2% 
Millionen Thlr. U⸗berſchuß, das tft noch Y 
Millionen weniger als pro 1874 in Ausſicht ge- 
nommen war, dabei arbeiten dieſe Bahnen mit 
ganz neuem Betriebs material. Die Bruttomehr⸗ 
einnahmen der Boft werden durch die geſteigerten 
Betriebskoſten derſelben ſowelt aufgezehrt, daß 
dieſelbe nur % Millionen Thlr. mehr als pro 
1874 abgeben kaun zur Deckung des Ausfalls 
bei Eiſenbahnen und Telegraphie. Wenn trotz 
aller dieſer ungünſtigen Momente der Etat gegen 
1874 eine Erhöhung der Matricularbeiträge 
ſtatt um 20% Millionen Thlr. nur um 8 ½ Millio⸗ 
nen Thlr. fordert, ſo kommt dies daher, daß 12 
Millionen Thlr. aus anderen Mitteln gedeckt wer⸗ 
den können. Die Zölle, Verbrauchsſteuern 
88 TIE ccc 


itteln nahezu 


plas pro 1875. 
en ber Reichs⸗ 
Thlr. in Or 


drückt den Unternehmungsgeiſt. Im Allgemeinen 
aber ſpricht ſich's unverkennbar in der Phyſtognomie 
der Kaiſerſtadt aus, daß wir gefunderen, normalen 

eiten entgegen geben, ja daß dieſelben bereits 

egonnen haben. Das Berlin der letzten vier 
Jahre war ein unangenehmes, wenigftens höchſt 
uubehagliches Chaos des Schaffens und Werdens, 
des Wechſels und Ueberganges aller bürgerlichen 
und geſellſchaftlichen Verhältuiſſe. Kein Menſch 


Leben und die von ſelbſt ſich fei 
auf größern Luxus und Genn 


wieder verſchlangen? debt ſchwinden die Werde⸗ 
nöthe der deutſchen Reichs bauptſtadt, die Zuſtände 
haben ſich beruhigt, das Gähren, 
wälzen und Neuſchaffen beginnt einer ruhigen, 
beſonnenen, normalen Entwickelung zu weichen. {deinen vorläufig den Frieden zu garantiren. Ihr 


gefräßig Alles 


Treiben, Um⸗ 


Nobember. (Murgen-Ausgabr.) 
RE" € 2 ge 


teRetle2 Gr, nehwen an: in Berlin: 
ger’ ſche Buchhandl.: 


den Durchſchnittserträg 
träge als das Jahr 1 


zöſiſchen Kriegs 
bauf 


Die Koſten der 
Einziehung, Zinsverluſt währe 
und eigentliche Prägungskoſten 
bis auf 350,000 Thlr. aus dem 
werden. Goldausprägungen follen nämli 
e 1875 nur im geringeren Umfange ſtatt 
Endlich wird eine M lion, welche im vorigen 
re aus Mitteln des Etats zur Erweiterung 
Telegraphennetzes angewiefen war, 
pro 1875 auf dieſelbe Anleihe 
welcher ein Theil des Extr aordinar 
gedeckt werden foll. 
Die vorgeſchlagene Erhöhung der Matri⸗ 


Jahr 


des 


y 
Militäretat zi 
der vorgeſchrie 


zu bleiben, 
zielung großer Ue 
wenn, wie jetzt, 
höhung der Matricularbelträge 
ch neue Anſchlag jener Einnahmen bleibt 
um 6 Mill. Thle. zurück hinter der wirklichen Ein⸗ 
nahme des vom 1. October 1873 bis 1. October 
1874 laufenden Jahres. In dieſem Zeitraum aber 
machten ſich ſchon alle Folgen dis großen „Krachs“ 
im Mai 1873 für Handel und Verkehr im vollften 
Maße geltend. Dazu kommt, daß das Jahr 1874 einen 
Ueberſchuß von mindeſtens 16 Mill. Thlr. {chon 
itzt verſpricht, während im Etat pro 1875 als 
Urberfhuß des Jahres 1873 nur 12 Millionen ſich 
eiugeftelit find. Da mun bei ſolchem pro 1876 
verfügbar werdenden Ueberſchuß und dem natürli⸗ 
chen Wachsthum der Einnahmen aus Zöllen und 
Berbrauchsſteuern kaum eine Waheſcheinlichkeit 
vorhanden iſt, daß auch die Jahre 1876 und 1877 
Matrikularbeiträge in ſolcher Höhe erfordern wer⸗ 
ven, fo empfiehlt es ſich, um eine gewiſſe Gleich⸗ 
mäßigkeit im Jahresbetrage der Matrikular⸗Bei⸗ 
träge = erhalten, die Belaftung aus den gerade 

em yore befonders ſtark hervortretenden 
Mehrausgaben auf jene Jahre mitguitbertragen, 
indem mau eutweder einen Theil der Ueberſchüſſe 
des Jahres 1874 ſchon 1875 ſtatt erſt 1876 zur 
t, oder durch ſachgemäßere Ver⸗ 
zlle aber pro 1875 die fonft dem 


in die 


Aufzehrung bring 
anſchlagung der 3 


äußert ſich 
werthung, 


ten Jahre. 
die Stadt 
das neue ſteigende 
lin iſt mächtig gewachſen, 
eſchmückt, hat bauliche gemeinnü 
affen in großer Zahl und dieſe F 
unangenehmen Ueberg 
aller Ruhe benutzen u 
rend des parlamentar: 
cht] weit in den Sommer 


Einheimiſche nach kurzer Abweſenheit nach Haufe 
zurückkehrte, To kannte er oft ſein Berlin kaum 
mehr, fo raplre, fo krampfhaft vollzog fich 
und Zuſtände.ſchi 
Was half da vielen Leuten das Gold, 


Die „Danziger Bei 4 py; wöchentlich 12 Mal, —Y e fret! n werden in der Expedition (Fett exgafie No. 4) und auswärts bet allen 
eee Mba AU, 
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und Stempelſteuern des Reiches gewähren 
einen Mehrertrag von 7 Millionen Thlt. und 
zwar nicht in Folge Erhö 8 
weil ſie in dieſem Jahre nach den Durchſchnitts⸗ 
erttägen von 18711873 ſtatt im Vorjahre nach 
en von 1870-1872 veran⸗ 
fagt find, das Jahr 1873 aber foviel höhere Be 
870 lieferte. Sodann waren 
im vorigen Jahre die Zinſen der aus der fran» 
fontribution reſervirten Feſtungs⸗ 
ouds und Eiſenbahnbaufonds um 1% 
nenen Thlr. zu niedrig veranſchlagt, i 
ringern ſich im Jahre 1875 die usgaben für die 
Münzreform um nahezu 3 Millionen Thlr. 
Ausmünzung (Verluſte bei der 
nd der Ausprägung 
können pro 1875 
rägegewinn 


Damals e man indeſſen den ärmeren 
Kleinſtaaten beſondere Nachläſſe. Die größeren 
f niedrigere Matri⸗ 


Ee 
Berlin gefundet von der Krifis, fein Leben einmal 
nimmt wieder feſtere Geſtalt au. 
Dieſe lee und nothwendige Reaction 
einesweges in einer allgemeinen Ent⸗ 
in einem Rückgang aller Preiſe, wie 
Viele wohl erwarteten, ſondern nur in 
rung und Beruhigung von 
Vielleicht war dieſer nothwendig, um 
inſoweit äußerlich umzugeſtalten, wie 
Bebiirfnig es erheiſchte. B 
hat ſich geweitet und 
ige Anlagen ge⸗ 


Raiferl. Poſtanſtalten angenommen. 
ei pat g: Eugen Fort und 
ing: Neumanm⸗Oartmann 's Buchh. 


A. Retemeher und Rub. Mo 


in Hannover: Carl Sch 


ahre 1877 zu Gute kommenden Ueberſchüſſe des 
abres 1875 beſchränkt. 


hung der Tarife, ſondern 


Berlin, 8. Novbr. Der Bundesrath 
u beſchloſſen als einheitliches Zeichen für 
ein großes „M.“ einzufüh 
th wird ſich in nächſter Zeit einfach mit 
aß-Lothring’fchen Angelegenheiten und 
Hft mit dem Etat der Reichslande zu 
ben, deſſen einzelne Theile bereits 
Etat der Forſtverwaltung für 1875 


aben betragen 2 784.800 M., 
usgaben 388,000 M. Mit⸗ 
Ueberſchuß von 2,718,800 M. 
Der Etat der Verwaltung der directen Steuern 
weiſt nach an Einnahme 9,672 624 M., 
aß ein Ueberſchuß von 8,461 
Etat der Verwaltung der Zölle, 


Elſaß⸗ Lothringen 
eine Geſammteinnahme 
dagegen fortdauernde Aus 
einmalige Ausgaben 156, 


Die Juftlzverwaltung hat Cine 
von 274,224 M., denen eine 
1,592,151 M. gegenüberfteht. 
{tung für Handel, Gewerbe und 
Landwirthſchaft betragen die Einnahm 
M., die fortdauernden Ausgaben 58 
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
M. Endlich belaufen ſich bei dem Etat der 
tung der geiſtlichen Angelegenheiten die 
ufenden Ausgaben auf 2,598,643 M., und 
Cultus 1,924,320 M., 
Cultus 532,683 M., 
ultus 141,640, die ein⸗ 
tlichen Ausgaben auf 
M. (20,000 Franken) 
uſtandſetzung der Cathedrale zu Metz 
m laufenden Jahre waren für dieſen 
000 Fr. angewieſen. — Im Reichstage 
Unruh (Magdeburg) beantragt, 
robeweiſe eingeführten Abſtim⸗ 
des itio in partes dauernd bei⸗ 


weiſt nach eine Ei 
die fortdauernden Aus 
die außerordentliche 
in verbleibt ein 


1,210,700 M., fo d 
M. verbleibt. Der 


vertröſtet, aus aben 4,342,449 M., 


iumsder Marine 


nahmen im Betrage 


zwar für den katholiſchen 
für den proteftantifche 
für den is raelitiſchen C 
maligen und außerorden 
18,520 M., wobei 60,000 


den urſprünglich p 
mungs⸗Modus 


Wie die St. Z.“ hört, würde, wenn ſich der 
Bildung einer Provinz Berlin ver⸗ 
jetzige Stellung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten von Berlin gänzlich geändert 
und letztere unter Anderm auch durch den Kreis⸗ 
ft, dem Oberbürgermeiſter aber die 
Stellung eines Landesdirectors eingeräumt wer⸗ 
den. Die Abſichten der Regierung werden in etwa 
2½ Monaten durch die der Landesvertretung deß⸗ 
de Vorlage näher bekannt ſein. 

örlitz hat der Gemeindekirchenrath 
Stolgebühren ganz abzuſchaffen, 
rn die kirchlichen Hand⸗ 
u gewähren. Den Anſtoß zu dies 
ſoll die Beobachtung gegeben ha⸗ 
hl der evangeliſchen Ehepaare, die 
mit dem bürgerlichen Acte begnügen und auf 
den Segen der Kirche verzichten, eine über Erwar⸗ 
ten große iſt. Es li 
die Rückſicht auf d 


und din Gemeindegliede 
lungen umſonſt z 


Hand, daß dabei 
ie hohen Koſten der kirchlichen 
Trauung in den meiſten Fällen den Ausſchlag ge⸗ 
ben und die Beſorguiß iſt nicht un 
& bei dem Fortbeſtehen der hohen 
ührenſätze die kirchliche Trauung immer ſeltener 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 7. Novbr. Der Herausgeber der alten 
Herr Lecher, wurde heute vom Landes⸗ 
auf Verlangen des Berliner Stadtgerichts 
Angelegenheit Arnim's vernommen. 


au 
Paris, 7. Novbr. 


„ — . 
achliches Kriegsmaterial haben die Franzoſen mit 
und bewundernswerther Energie 
neugeſchaffen, ergänzt, vermehrt. Aber 
laſſen fico glücklicherweiſe durch Milliarden nicht 
hervorzaubern. Es foll, wie man hier beſtimmt 
wiffen will, ihrer Armee noch an mindeſteus 
17,000 tüchtigen Unteroffieieren fehlen. 
Offictercorps ift weniger ausgebildet, weniger 
kriegstüchtig, weniger zuverläſſig als vor vier 
Jahren und für dieſe Mängel ſelbſt der größte 
hauvinismus nicht blind. 
Können ſichert uns vorläufig bie 
deren nicht nur die Geſchäftswelt, deren 
deren auch der greiſe Kaiſer 


ch. 
Großes Aufſehen erregt 


beiſpielloſer Eile 


dem Rauſche 


angszeit werden wir jetzt in] das ganze Reich, 
nd genießen können. Wäh⸗ be 
ſchen Frühjahrs und bis 
inein trug man fic no 
en wegen einer möglichen 


Die Nachrich⸗ 


Di 

Kaiſer Wilhelm wellt nun wieder unter uns 
ch und zeigt ſich oft. Es iſt wunderbar und hoch⸗ 
erfreulich, wie der Monarch die 
ſchweren Krankheit des letzten Spätwinters über⸗ 
wunden hat, wie er nicht nur rüſtig und thätig 
im Arbeitscabinet und unter ſeinen Truppen, auf 
Reifen und auf der Jagd erſcheint, ſondern ſogar 
wichtigen und tief einſchnei⸗ 
1 Zeit ſchneller und 
eidung getroffen, energifcher 


zu den ſchwierigen, 
denden Maßnahmen der letzten 
beſtimmter feine Entſch 
ch als früher den Weg verfolgt hat, der den 
[Staat und das Reich umgeſtaltet, von der freifin⸗ 
cht nigen, modernen Entwickelung beider alle Feinde 
welche von irgend welcher Stite, aus 
irgend welchen Motiven dle Lebensfähigk 
fundheit und Kraft 
Schöpfungen Kaiſer Wilhelms zu 


hier eine Mitteilung des „Journal de Geudde,“ 
De zufelge ſich unter den Arnim ſchen Papieren ein 
Brief befände, in welchem Fürſt Bismarck ſein 
B:barern darüber ausdrückt, daß er feinerfeits 
dem Drängen der Militärpartei habe nachgeben 
und Deutſch⸗Lothringen annectiren müſſen. 

„ In Nizza haben die Recruten die frau⸗ 
zöſiſche Fahne mit Roth beworfen und die italient- 
ſche Fahne aufgeſteckt. 

5 Spanien. 

— Der Kampf um Irun iſt ſehr lebhaft 
g. worden. Die Stärke der belagernden Carliften 
wird auf 4000 Mann angegeben; ſie ſollen jetzt 
18 Geſchütze auf den die Stadt beherrſchenden 
Höhen aufgepflanzt haben. Ihre Hauptpofition 
aft der im Süden der Stadt, oberhalb der Bidaſſoa⸗ 
brücke gelegene Hügel San Marcial mit dem 
Kloſter und Fort gleichen Namens: Übrigens ſind, 
wenn wir uns recht erinnern, die Werke des Forts 
zerſtört. In San Marcial befindet ſich Don 
Carlos mit feinem Generaliſſimus Elio, welcher 
ſelbſt die Belagerung leitet. Die republikaniſche 
Veſatzung hat zwei Batterieen in Außenwerken, 
ein Geſchütz an der Brücke in dem ſpaniſchen 
Theile von Behobia und ein anderes auf dem Kirch⸗ 
thurm von Jam. Die Nichtcombattanten haben 
die Stadt großentheils verlaſſen; auf der Straße 
wurden mehrere Leute durch carliſtiſche Geſchoſſe 
verwundet und ein Geiſtlicher getödtet, ein Haus 
ſteht in Flammen. Die Zuperfiht der Beſatzung 
ſich halten zu können, wird ſich jetzt nach Ankunft 
der erſten Verſtärkungscolonne bedeutend gehoben 
haben. Es nützt ihnen freilich nichts, wenn ſie 
auch die Carliſten noch einmal zurückſchlagen; denn 
binnen Jahresfriſt wird die Stadt doch den König 
Karl VII. anerkernen müſſen. Man weiß dieſes 
jetzt ganz genau; denn die Bewohner vor Endar⸗ 
laza, welche zu dem Bau einer Pontonbrücke Be⸗ 
hufs Ueberführung der carliſtiſchen Artillerie auf 
das linke Ufer der Bidaſſoa ihre Kähne hergeben 
mußten, haben für dieſe ihre Naturalleifiung 
Zahlungsanwelſungen auf Madrid erhalten, welche 
auf den Namen Sr. Majeſtät König Karl lauten 
und in einem Jahre fällig ſind. Und der gute 
König wird felne geliebten Basken doch nicht be⸗ 
ſchwindeln wollen. 

„ Am Donnerſtag war das Feuer der Car⸗ 
liſten gegen Irun ziemlich ſchwach: ein wahrer 
Platzregen ergoß ſich den ganzen Tag. Im Gan⸗ 
zen wurden am Mittwoch und Donnerſtag 940 
Kanonenſchüſſe abgefeuert. Gegen Abend wird 
das Feuer gewöhnlich ſchwächer, obgleich es nie 
gänzlich eingeftellt wird. In der Nacht vom 
Mittwoch auf Donnerſtag hat das carliftifche 
at > 5 9 5 i Pista te 3 5 gi ta 
chüttet. Neun Häuſer find abgebrannt. äh⸗ 
rend der Nacht antwortet die Stadt mit keinem 5 ee hen 0 Kade an ie 
Schuſſe. Die Carliſten beabfichtigen, eine neue fen war. 

Batterie bei Subelza, unweit des Forts del 

Telegrafo, zu errichten. Bei S. Helena haben 

fte großartige Erdarbeiten gemacht, um eine Aus⸗ 

ſchiffung von Truppen bei Fuenterrab ia zu ver⸗ 

hindern, find aber mit dieſer Vorſichtsmaßregel 

wohl zu ſpät gekommen. : 
Italien. 

Rom, 2. Novbr. Während des clerlcalen 
Regiments wäre es unmöglich geweſen, zum Ein⸗ 
teltte in den öffentlichen Dienſt auch erwachſene 
Mädchen und Frauen zu bewegen, denn die 
Prieſter wirkten vom Beichtſtuhle aus dagegen. 
Auch dies iſt nun anders geworden; es fehlt nun 
zwar nicht mehr an gutem Will n, aber an Be 
fähigung. Die Direction hatte 12 Telegraphiſtinnen 
nöthig, und obgleich nur die Kenntniß des Italie⸗ 
niſchen und Franzöfiſchen bei der Prüfung verlangt 
wurde, fo beſtanden unter 27 doch nur 6: 2 Rö⸗ 
merinnen, 2 aus Piemont, 2 aus der Lombardei. 5 
— Man if dem Wunſche der deut ſchen Re 
gierung, von einer Auswahl der ſchönſten an- 
tiken Seulpturen Gypsabgüfſe zu erhalten, 
bereitwillig entgegengekommen. Zuerſt follen die 7 
Sammlungen des Capitols dadei berückfichtigt 
werden, dann kömmt das laternanenſiſche Muſeum 
en ble Reihe. Der Former nimmt von jedem 9 256 . 

Bildwerke eine Duplik, wovon ein Exemplar an e AE pe 1 N Ohne en 

292 A fi 313 5 555 5 
bean Bieter ER ie wit, Ree DR 1,222 252 285 308 310 358 387 499 593 706 816 

Rom, 3. Novbr. Der König iſt geſtern hier 
eingetroffen und hat fofort mit dem Minifter- 
präfibenten eine lange Conferenz abgehalten. Der 
Kronprinz wird erſt vom 20. ab wieder hier refidiren. 
Derſelbe wohnte vorgeſtern in Mailand der feier⸗ N 
ee ER as REN 
auten prächtigen Oftportals des Domes bei. — ‘ 2 514 584 645 3: 992 

7.028 070 107 229 249 250 287 292 346 395 502 
Ser Has Sater empre am ee sts 708 787 Bas Ben. Boe Gee 967 999 681 


zahlreiche Deputationen kathollſcher > } 
Geſellſchaften. Namens derſelben hat der junge 199 219 378 436 468 496 501 583 668 734 746 777 


Furt Sarfing, Sohn des Fürſten Borgheſe, eine 
Adreſſe verleſen, welche von Schmähungen gegen 
die Regierung ſtrotzte. Es heißt darin u. A.: „Der 
lange und ſchreckliche Kampf, den wir Römer ſeit 
CCC TASA RE ELT ST UT 


des Vaterlandes und mit den „Wiederherſtellern 
der moraliſchen Ordnung“ zu beſtehen haben (denn 
fie find der letztern grimwigſten Feinde, fie fino 
die wahren Zerſtörer verfelben), erfüllt täglich mehr 
mit Schmerz unſere Herzen und mindert unſer⸗ 
Kräfte, aber gleichwie die alten Hebräer in der 
Wilfte einer Feuerſäule folgten, welche fie auf den 
richtigen Weg führte, fo haben wir aa Ihnen, 
Allerhelligſter Vater, einen Stern, der uns in 


Stärke verleiht“ u. ſ. w. 
richtet, daß der Papft dieſe Rede ſehr wohlwollend 
aufgenommen, und allen Anweſenden den apoftoti- 
ſchen Segen ertheilt habe. 

om, 6. Novbr. Der garibaldiniſche Ex⸗ 
General Fabrizzi hat an die Sentinella Garibal⸗ 
dina ein Schreiben gerichtet, worin er beſtätigt, 
daß die Regierung durch ſeine Vermittlung Gari⸗ 
baldi zu wiederholten Malen ihre Unterftützung 
angeboten, Garibaldi jedoch alle Auträge beharrlich 
zurückgewieſen habe. 


England. 

London, 6. Novbr. Der linke Flügel der 
Liberalen ſagt auf den 17. d. ein großes 
Meeting au, um die neue Reformagitation in Gang 
zn bringen. Was fie wollen, beſagen fünf Refolu- 
tionen, die ſchon im voraus entworfen und unter 
den Mitgliedern circuliren: gleichmäßigere Ver⸗ 
theilung des Wahlrechts, Erſtattung der Wahl⸗ 
foften, Verhütung von Wahlumtrieben und dergl. 
Indeß iſt die Stimmung in England augenblicklich 
vernünftiger Weiſe allen welteren Neuerungen auf 
dieſem Gebiete fo abgeneigt, daß die Agitation 
kaum auf irgend welchen Erfolg in der nächſten 
Zeit rechnen darf, zumal ein Theil des Programme, 
3. B. die gleichmäßigere Verthellung des Wahl⸗ 
rechts, mit Rückſicht auf die eben erft ſtattgehabt 
Reform mindeſtens als in hohem Grade überflüſſig 
betrachtet werden muß. 

Hufland. 

Petersburg, 2. Novbr. Die „R. St. P. Z.“ 
meldet, daß im erſten Halbjahr 1874 die Steuern 
nicht gerade befriedigend eingegangen ſeien, indem 
ftatt 50 Millionen deren nur 40% einkamen. An 
Loskaufszahlungen ferner gingen ſtatt der erwarte⸗ 
teten 22 Millionen nur 3 Mill. ein. Die Steuer⸗ 
und Loskaufrückſtände kamen bauptfächlich auf die 
Gouvernements Beffarabien, Jekaterinoslaw, Ka⸗ 
fan, Orenburg, Samara, Saratow, Taurien, Cher⸗ 
ſon. Die Steuerrückſtände ſollen die Folge dies⸗ 
jähriger oder vorjähriger oder mehrjähriger Miß⸗ 
ezuten fein, wie dies bekanntlich 1873 in Cherſon. 
1871—1873 in Samara der Fall war. In dieſem 
Jahre aber iſt in Samara die Ernte ſo reichlich 


Petersburg, 6. Novbr. Der „Ruski Mir“ 
meldet, daß das bisher nur den handel⸗ und in⸗ 
duſtrietreibenden Juden gewährte Recht der Nieder⸗ 
laſſung in ruſſiſchen Stammprovinzen auf alle 

ſraeliten ausgedehnt wurde, die ſich be üglich 
eines an irgend einer Lehranſtalt beendeten Curſes 
mit Benguijien ausweiſen können. 
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4. Klaſſe 150. K. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie. 
Am 7. November wurden ferner folgende Gewinne 
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mehr als 4 Jahren Miki Toneitsitint, Bifertern" | 


dieſem ſchrecklichen Kriege voranleuchtet und uns 8 
Der „Oſſervatore“ ber 23 
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5 Am 8. November: = 
Geburten: . 
Arbeiter Brey Aug. Selte, T. — Arbeiter Jul. Wilh. 
Knop, T. — Kaufmann Michaelis Alter, T — Mau⸗ 
rer Aug Bernecke, 2 S. — Kaufmann Eugen Ferd. 
Groth, S. 4) 
eirathen: 
und Johanna Yowigti. — Kaufmann Alex. Carl Heinr. 
Böhnke und Emma Henriette Rohrbeck. ; a 
Todesfälle: T d. Friederike Karpiſchewski, 6 
325 W. — S. d. Eva Otre er 
¢ E N 
115 Friedrich Gaul, S. 
4 Biermann 
Mathias 
Laſer, S. f 
Schuhmachergeſell Joh. Ferdin, 
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Leopold Cäſar 
delheid Henriette 
Wichert. — Arbeiter Franz A aſchinski und 


Louis 
Adel 


Rob. Wienhold und Mathilde Eliſabeth Schröder 


und Wilhelmine 
Schmiedegeſelle 


M. — S. d. Arb. Joh. 
Arbeiter Franz Grabowski, 


er e 
euſahrwoſſer. Y. ovbr ind: Ne | 
Angekommen: Milo (SD.), Pash, Hull 
(via Stettin), Güter. — Adria, Humphrys, ‚Stettin, 
Ballaſt. — Triumph, Me. Kenzie, Burray, Heringe. 
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Jutentionen des ehrgeizigen Diplomaten arbeitet, 
in Amerika, England, Oeſterreich und Deutſchland 
ſeine Verbindungen unterhält, man berichtet, daß 
dieſe private Preßſtelle die Correſpondenzen, 
Acteuſtücke und Aufklärungen an die befremdend 
große Zahl ausländiſcher Zeitungen dirigirt, welche 
der Sache Arnims zur Verfügung ftehen. Sollten, 
was natürlich ſeine Schwierigkeiten hat, in dieſer 
Beziehung Enthüllungen möglich ſein, ſo dürften 
dieſelben ſehr intereffant werden. a 

Der eifrige und localpatrioliſche Bürger 
Berlins theilt ſeit lauge indeſſen ſein Intereſſe 
zwiſchen Deu Aufſehen erregenden Falle und den 
bieftgen Communalverhältniſſen. Seit Hobrecht's 
Amtsantritt it ein felſcheres Leben in die ſtädtiſche 
Verwaltung gekommen, neue Organiſationen wur⸗ 
den geſchaffen, beſtehende reformirt, große gemein⸗ 
nützige Werke unternommen. Man wird leicht 
geneigt, bei oberflächlicher Prüfung der Berliner 
Localverhältniſſe über die vielen Mängel, über die 
Menge des Unfertigen, Fehlenden, das Tüchtige 
und Gute zu überſehen, was hier geſchehen und 
geſchaffen tft. Straßendurchbrüche, Verbreiterungen 
Einrichtungen, welche der ins enorme geſteigerte 
öffentliche Verkehr gebieteriſch forderte, laſſen 
vielfach auf ſich warten, Bi 
hinter den berechtigten Auſprüchen zurück. Die 
Berliner Schulen dagegen find mufterhaft, 
ihre Gebäude, ihre Ausitattung, ihre Dotirung 
läßt wenig zu wünſchen. In der Verſorgung ſei⸗ 
ner Waiſen giebt Berlin ein glänzendes, nach⸗ 
ahmungswerthes Beiſpiel. Die weiblichen Wal- 


trachten. Die Internationalen, die Römlinge und 
ble frondirenden Häupter der Feudalen müſſen alle 

ch beugen unter das Geſetz, welches mit gleicher, 
paiteilofer Schärfe jeden trifft, der wiber den 
Staat, feine Zwecke und feine höchſten Intereſſen 
fehlt. Was unter Ludwig XI. und Richelien für 
die heiligen Rechte des Staates durch Willkür, 
abfolute Herrſchergewalt und Cablinetsjuſtiz aus⸗ 
geführt wurde, das vollzleht in unſerem modernen 
Staat das auf dieſem Gebiet einzig fonveräne und 
abſolute Geſetz. Das iſt der wahrhaft demokratiſche 
Zug unſerer Zeit, daß dieſes gleiche Recht und 
gleiche Geſetz unerbittlich den Hohen und Stolzen 
erreicht wie den einfachſten Mann, daß es die 
Freilaſſung Johann Jacobis erzwingt, den ein 
Ausnahmezuſtand gefangen ſetzte, daß es den 
feudalen Grafen Arnim, den hohen Würdenträger 
faßt und feſthält, wenn er das Strafgeſetz verletzt 
bat. So faßt hier der geſunde Sinn des Volkes 
die große viel discutirte Tagesangelegenheit auf. 
Ob und wie weit der Angeklagte ſtraffällig iſt, das 
mögen die Richter prüfen und entſcheiden, daß 
ſein Staud und ſeine Stellung ihn nicht vor der 
Eventualität einer Unterfuhung und eines Urtheils 
befreien, dieſe in jedem Rechtsſtaate doch eigentlich 
ſelbſtverſtändliche Thatſache wird leider ſchwerer be⸗ 
griffen, als man von der politiſchen Reife und 
Selbftſtändigkeit unſeres Volkes hätte erwarten 
ſollen. Es iſt in dieſer Angelegenheit freilich faft 
Unerhörtes geſchehen um das ſchlichte Urtheil irre 
zu führen. Hier erzählt man, daß ein eigenes 
publteiſtiſches Bureau feit langer Zeit für die 


bleiben faſt immer f 


— 1 — — — a — ͤ — A ů —— — nn > 
ſenhäuſer und Stifte find bereits alle aufgehoben, bahn wird ihren erften Schnitt in das Herz Berlins 
für Knaben beſteht nur noch ein einziges draußen machen und damit den Anfang einer radicalen 
in der Gegend von Rummelsburg, welches indeſſen baulichen Umwälzung der engen ungeſunden, alten. 
ebenfalls nicht mehr lauge erhalten bleiben foll.| Stadt. Was verzögert, 
Das Kind gehört in die Familie, es gedeiht fittlic | lang, das muß nun geſchehen; eine Eiſenbahn 
und körperlich am beſten in der Familie, das ſtete Stationen mitten in der Stadt ift nicht de 
Zuſammenleben einer großen Anzahl von Kindern ohne bequeme, luftige Zugangsſtraßen dieſe elne 
hat ſich von jeher als wenig förderlich für ihr] Linie iſt ferner nicht denkbar ohne vielfache Ab⸗ 
moraliſches und phyſiſches Gedeihen erwieſen. zweigungen die allmählig ſich an d eſelbe anſetzen 
Berlin bringt daher alle feine Waifentinder in müſſen. Wenn curd dleſen Schnitt in's Herz 
der Familie unter, eine Centralbehörde, die Waiſen⸗ Vieles was eng in den Kern des alten düſtern 
abtheilung der ſtädtiſchen Armendirection disponirt Berlin zuſammengedrängt war, das Weite wird 
fiber die Unterbringung, leitet die allgemeine Ver⸗ ſuchen, draußen ſich anſiedeln müfien, fo muß er 
waltung, legt die Etats an. In jedem Bezirke ſolgen, was in London ja auch erſt allmälig ge⸗ 
furctioniet eine Commiffion von Herren und Da- | 'ommen iſt, die heutige Berliner Gürtelbahn wird 
men, der das Unterbringen, die Beauffichtigung dann mit der Zeit zu einem zweiten weiteren Ring 
der Waiſen und ſchließlich die Sorge für ihr wei⸗ der Stadtbahn und Radien werden ſich ziehen von 
teres Fortkommen obliegt. Man erzielt mit dieſem ihr nach den Centren am Schloſſe, an der Börfe, 
Syſtem die allerbeſten Erfolge, weit günſtiger als nach den Linden und dem Alexanderplatze 
durch die frühere Erziehung in großen Waiſen⸗ Munderbarerweiſe ſcheint das intelligente Berlin 
häuſern. Auf allen ſolchen zein prakliſchen Ge⸗ die ungeheure revolutionäre Bedeutung der pro⸗ 
bieten leiſtet die Berliner Commune ſehr viel jektirten Stadtbahn noch gar nicht zu ahnen, heute 
Tüchtiges. d gilt fie faft nur für eine bequemere Verbindung 
Das nächſte Jahr bringt nun einen großen zwiſchen den einzelnen Außenbahnhöfen. Mit einer 
tiefgreifenderen Umſchwung, der viele Uebel be⸗ ſolchen Lokalbahn ſchafft eine Stadt ſich aber die 
eltigen, mauches lang eutbehrte und verſäumte] Möglichkeit zu wachſen in's Unendliche hinaus, ſie 
nachholen ſoll. Wir werden den Segen der Ca⸗iſt das einzige, aber auch ein ſicheres Mittel für 
naliſirung dann unpartetifch zu prüfen im Stande den Lokalverkehr, um ſeine beiden größten Hemm⸗ 
fein, der einem großen ſtark bevölkerten Stadttheile niſſe Raum und Zeit vollſtändig zu überwinden. 
gute geſunde Luft, Reinlichkeit, öffentlichen und Erſt mit der Eröffnung der Stadtbahn wirt 
privaten Comfort ſchaffen foll, Dinge die bisher Berlin feinen Geburtstag als Weltſtadt begehen. 
der Hauptſtadt fo gänzlich mangeln. Die Stadt⸗ (Schluß folgt.) 
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Profeſſor Dr, Adolf Möller, 2. —_ 


ds Rob. Jul. Neander 


„wil 
Panlkowskt, 


chloſſergeſelle Carl a 


ausgeſetzt worden iſt jahre⸗ 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
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Bekanntmachung. 


Nachſtehend bezeichnete Plätze, welche in 
Altſchottland in der Nähe des ſtädtiſchen 
Viehmarkt⸗Etabliſſements belegen find, und 


war: 

e Servis⸗Nummern 36 bis incl. 30/41 a 
und d und 42, 43 und 44, 45 und 47, 48 
49 und 50, 514 und 59/60, follen vom 
1. April 1875 ab auf drei Jahre verpachtet 


= 74 * 4 

Hierzu haben wir einen Licitationster⸗ 
min au 

Sonnabend, 28. November c., 


ittags 12 Uhr, _ 
im Aiummerel Ration Bofale des Rathhauſes 


biefelbft anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 


werden. 
e ek 24. October 1874, 


Der Miagtiteat. am 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Kaufmann Johannes Adal⸗ 
Here Groth gehörige, vor dem Langgaſſer 
Thore hierfelbft belegene, im Hypotheken⸗ 
buche unter No. Grund⸗ 
ftiid, fol 
am Januar 1895, 
Vormittags 9 ic 
im Berhandlun Shiner A 17 im Wege 
ber Stwangévollttredung verſteigert und das 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. Januar 1925, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
im immer No. 20 verkündet 
werden. 
a et th 
Es beträgt der jährliche Nutzungswertd, 
nach welchem das Kren 0 ne 
¡A 2 a A 
a Grunde betreffende Aus: 


us der Steuerrolle und der Hypo⸗ 
betenſchein können im Bureau eingeſehen 


erden. : 
“cieniaen, welche Eigenthum oder 
Alle Dreienig Wirkſamkeit gegen Dritte 
in das . ce 
nicht eingetragene Realrechte 
dürfende aber aben, werden hierdurch 


1 verzeichnete 


w 


machen erden 
2. A jet en zur Vermeidung dev 
5 fion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


ine anzumelden. 

anti, den 6. October 1874. (2674 

Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. November 
Pes Sie Andeisnfeberlaffung des Kauf⸗ 
manns und Deiiblenbefigers Friedrich Wil, 
helm Albert Raitowsti zu Laabe ebendaſelbſt 

irma 
ater der SEN, ito rat. 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 

. 234 ei x 
No AA e og 4. November 1874, 

önigl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Am 16. November er., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, ſollen verſchiedene Bau⸗ 


b 2 latten, Rundhölzer, Boh⸗ 
= — alg —.— e von 
circa 926 N., an der fel und Ferſe 
E Meme, meifibietend gegen gleich baare 


bet 
verkauft werben. 
= nn den 4. November 1874, 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 1. 
Bekanntmachung. 


Im Jabre 1875 werden bei dem unter» 
ichneten Kreisgericht die auf Grund des 
desgeſetzbuchs zu erlaſſenden Bekannt⸗ 
machungen durch den Staatsanzeiger, die 
Danziger Zeitung und den öffentlichen 
—— e 4] deg zu 
i der veröffentlicht werden. 

W cp Handelsregiſters 


Bezug habenden Geſchäfte werden du 


2 — , am 4. November 1874. (4528 


Bekanntmachung. 


Zuſolge Verfügung vom 4. d. Wits. ift 
—— cr. in das dieſſeitige Han⸗ 
delsregiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
schließung der ehelichen Gütergemeinſchaf 
unter No. 82 eingetragen, daß der Kauf 
mann Joſerh Kraſewicz in Thorn für feine 
Ehe mit Fräulein Marie Wroblewslg a” 
15 Ga Vertrog vom, 94. * 
Grwerbes e wangge⸗ 
bellen hat. bat außer dem geſetzlich ver⸗ 
was dieſelbe durch Erbſch 5 aod me 
Glücksfälle erwerben Andi Del jente okey 
ur Mitgift gegebene egal das au f 
fou (ie (pet Barbee) Beyer 
des vorbehaltenen Vermögens haben fol. 

Thorn, den >. November 1874 

Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


e (4527 
> 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. iſt am 5 
Nr e Die it Lautenburg beſtehende 
Fart odere des Handelsmanns 
Jacob London afetbe unter der Firma 
Jacob London 
in das hieſige Firmen⸗Regiſter 
185 eingetragen. 

Strasburg i W.⸗Pr., 4. Nov. 1874 


Waldverkauf. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Goldberg, foll ein von 
demſelben zur Abholzung von dem Guts: 
befiger Rutz angelaufter zu Oſſusznitza be: 
legener Wald an ordentlicher Gerichtsſtell. 
bet der Königlichen Kreisgerichts⸗Deputation 
zu Tuchel am 

1. December e., 
: Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer No. 1, vor dem Kreisrichtei 
errn Wiſſmann, auf Grund des zwiſchen 
oldberg und Rutz geſchloſſenen Vertrages 


unter No 


zur Abholzung an den Meiftbietenden weiter y f 


verlauft werden. : 

Der Wald ift auf Grund ſpecieller Be⸗ 
rechnung auf 23,077 & taxirt worden. 
Außerdem werden verkauft: ein Wohnhaus, 
taxirt auf 110 . 


eine Lokomobile, taxirt auf 1150 . 


Im Bietungstermin find 3000 Fe als} hee 


Caution reſp. auf das Kaufgeld zu zahlen. 
Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können auch in 
unſerem Büreau III. eingeſehen werden, auch 


wird auf Verlangen Abſchrift des Vertrages we 
zwiſchen Rutz und Goldberg, der Taxen WM 


und der Bedingungen gegen Copialien zu⸗ 
geſchickt. 724.3 
Der Förſter Flemming] zu Oſſusznitza 
iſt angewieſen, den fic) meldenden Kauf⸗ 
luftigen, den Wald an Ort und Stelle vor- 
zuzeigen. 

Tuchel, den 30. October 1874. 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 

Der Concurxs⸗Commiſſarius. 


Berlin: Stettiner 
Eiſenbahn. 
Auctious⸗Anzeige. 


Am Dienſtag, den 17. Novem 
Vormittags von 10% Uhr ab, follen 
auf dem Bahnhofe zu Stolp gegen fofortige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffent⸗ 
lich verkauft werden: 

circa 300 Er. alte 5 Zoll hohe Eiſen⸗ 
bahnfchienen, 


„ 120 „ alte Roſtſtäbe und ver⸗ 
n branntes Gußeiſen, 

„ 20 „ unverbramtes Gußeiſen, 

„ 10 „ Stahldrehſpähne, 

„ 130 „ Eiſendrehſpäne, 

„ 18 „ Kupfer ohne Loth, 

„ 6 „ Kupfer mit Loth, 

„ 200 „ Schmelzeiſen, 

„ 4 „ Nutzeiſen, 


6 
4 „ alte Gußſtahlradreifen, 
10 „ Achſen mit Rädern, von 
einer Schiebebühne herrührend, 


alte gebrauchte Putzlappen ꝛc., ſowie eine 


Menge alter Utenſilien und Ge räthe, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 
„Die näheren Verkaufsbedingungen find 
im Auctions⸗Termine an Ort und Stelle 
oder auch vorher auf portofreie Anfragen 
von der Megiſtratur unſeres Central⸗Bu⸗ 
reaus hierſelbſt zu erfahren. 

Stettin, den 21. October 1874. 

Direetorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. 

Fretzdorff. Rahm. Metzenthin. 


KA SE as 


Für Hausfrauen! 


eben erſchien in meinem Ver⸗ 
lage und iſt auch durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 8% gebunden 10 > 

Die im Dienfte der Kochkunſt er⸗ 

graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 

ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 

rungen der Oeffentlichkeit, und was 

ſie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 


im enoften Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten 
Blog einnehmen wird. 

anzig. 


A. W. Rafemann, 


Verlagsbuchhandlung. 
rch , eS 


| Rudolf Mosse | 


officieller Agent 


ſämmtlicher 


Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


vertreten durch 
tte Lindemann 


befördert Aunoneen aer Art 
in die für jeden Zweck 


e 
der Zeitun — enitionen da er von 
dieſen die Proviſton bezieht. 
gudli onen wird Du» „Berliner 
Tageblatt“, welches bei einer Auf⸗ 
lage von 28,000 Exemplaren 
a Ans u N 
Biirean in Berlin N. 
Friedrichſtr. 131B. 
-ompte ¡Apazota Peer, 


schit der Cölniſchen die geleſenſte 
ns Deutſchlands geworden iſt, 


als für alle Zwecke geeignet, beſtens 
— (2799) 


x e272 
ir sito re 


eh MERE E > y Li 
— 


Die 
Dentler'ſche Leihbibliothet 
; BEN ae 82 2 5 EN 
fortwährend en neue . J 
ehen, empfiehlt fid) dem geehrten Publikum 


au zablreichem Abonnement 
Magenkatarrh ga 
foftet 2 N. Krk.⸗Bericht erbeten. (2556 

J. J. F. Popp, Heide (Holſtein). 


5 ein Stall, taxirt auff 
35 Fe, ein Schuppen, taxirt auf 125 K., 


— ——— ⏑46bO — nn 
Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 
Der praktiſche 


Glaser. 


Werkzeichnungen 
aller vorkommenden Glaſerarbeiten, 
theilweiſe in Verbindung mit Tiſchler⸗ 
arbeit, als Details, Profile und Durch⸗ 
ſchnitte leder Art Fenſter, Muſter zu 
enſtern für Land⸗ und Stadthäuſer, 
ffentliche Gebäude und Kirchen, Laden⸗, 
Flur⸗, Salon⸗, Balkon⸗ und Colon» 
nadenfenſter, Doppelfenſter, Glasgänge, 
Treppenabſchlüfſe, zwei⸗ vier⸗, ſechs⸗, 
acht⸗ und i Her Fenſter, Blei⸗, 
Thüren⸗, Laden⸗ und Stallfenfter, nebft 
äußern und innern Abſchluß der Fen⸗ 
ſter durch Rollen und Läden. 

Von = (3912 
A. Graef in Ecfurt. > 
Herausgeber verſchiedener Journale für 
Bau: und Möbeltiſchler ꝛc. 
34 Folio⸗Tafeln. 
1874. Geh. 3 Thlr. 9 Mrk. 
Vorräthig i. allen Buchhandlungen. 


1 


Eine Partie 
geſtickter und brochirter Gardinen 


empfiehlt 
J. 


15 zurückgeſetzten Preiſen 
Meissner. 


Bazar 


zum Beſten des Vereins für Armen⸗ und 
Krankenpflege. 


Zu dem fon angekündigten vom 6. bis 8. Dezember ftattfindenden Bazar 
werden die Unterzeichneten Gaben aller Art dankbar annehmen und bitten herzlich die 
dieſem Unternehmen ſeit 20 Jahren ftets zugewandte Theilnahme auch dieſes Mal zu be⸗ 


Ai. Albrecht, 9 
5 recht, Jopengaſſe 2. A. Korn, Hundegaſſe 107. 
N. Arnold, Sandgrube 28. M. Korn, ffleiſcheraaſſe 63. 
Di. v. Barneckow, Fleiſchergaſſe 60 B. [F. Kosmack, Sandgrube 38. 
M. Bertram, Altſt. Graben 7/5. M. Lickfett, am brauf. Waſſer 4 B. 
L. Blech, Petershagen 14. M. Maſon, Laſtadie 39. 
O. Boehm, Jäſchkenthaler Weg 2. A. Mauve, Langgarten 17. 
M. Borowski, Langgarten 28. Y. Meyer, Jopengaſſe 58. 
E. Bresler, Langenmarkt 22. M. v. Nieſſen, Tobiasgaſſe 10. 
E. Conweuntz, mreitguffe 119, M. Nisbet, Sandgrube 28, 
H. Czwalina, Pfarrhof 1. . IM. Reinick, Jopengaſſe 1. 
A. v. Dieft, Langenmarkt 41. M. Reinicke, Heiligegeiſtgaſſe 95. 
M. Focking, Stadtgebiet 24. A. Schottler, Langgaſſe 33. 
A. rantings, Karpfenſeigen 4. M. Spittel, Vorſt. Graben 58. 
L. Gibjone, Hundegaſſe 94 E. v. Stangen, Steindamm 12. 
J. Goldſchmidt, Hundegaſſe 54. J. Stobbe, Fiſcherthor 5. 
= ae Soenaafle 64. Sa Neugarten 13. 
N , egaſſe 25. J. Zimmermann, Hundegaſſe 46. 
H. Hoffmann, Langgarten 21. & een 


2 = 


Zheiluehmer an einem Cirtel im Engliſchen 
oder Franzöſiſchen werden geſucht von 
7. Rudloff, 


3590) _ Kohlengaſſe 1. 


~~ Médaile de la Société des Sciences de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! E 
MELARNOGENER 
von DICQUEMARE in Nouen. 

um augenblicklich Haar und Bartz 
in allen Nüancen, ohne Gefahr farg 
die Haut zu färben. Dieſes Färbe⸗ 
mittel iſt das Beſte aller bisher dash 
geweſenen. 8 
Gen⸗Depot: F. Wolff u. Sohn 
Berlin u. Karlsruhe 
Kune In Danzig: Bei A. Neumann, 
. Parfümeriehandlung, und i 

d Parfümeurs. 


Huſten und Heiſerkeit! 


Mein älteſter Sohn litt längere Zeit an ſtarkem Huſten und Heiſerkeit 
ebenſo ich an flarfer Heiserkeit, wobei ich fortwährend 2 * an alle 


angewandten Mittel fruchtlos blieben. Nächſt Gottes Hilfe habe ich es nur dem a: $: 10 thiſche Erg Y 
Gebrauch des L. W. Egers'ſcheu Fenchelhonigs“ r ombopa 
von unſern Webern heftelt ſind. : : e PEWS SHES OH Central - Apotheke 
Moorsleben bei Helmſtedt, im November 1873, Breitgaſſe 15. 
Pfad, Steuereinnehmer. P. Becker. 


„) Verkaufſtelle bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, Her⸗ 
mann Gronau, Altſt. Graben 69, Richard Lenz, Brodbänkeng. 48, vie- 
a-vis der Gr. Krämergaſſe in Danzig, ſowie bei M. R. Schulz in Marien⸗ 
55 ; nn — gr J. . i — — v. Broen 

ulm, Otto Kraſchutzki in Marienwerder, H. R. Otto in > 
J. Warkent n in Lichtfelde. Chriſtburg un 


3 und Blasenleiden, 
Geschlechts- Syphilis, Pollntio- 
nen, Schwäche 

ete. heilt gründliehst Dr. Rosenfeld, 
dirigirender Arzt der vom Staate conces- 
sionirten Heil-Anstalt in Berlin, Kochstr, 
a | No. 63. Auch brieflich, Prospecte gratia. 


Dr. Grifitedm's fomes Bahn pee peo gn 

fi : 0 7 Hann — e 
wirtſamſtes Mittel A Frz. Ostar Wundram Mertens e Ber 
RR 3 Fl. 6 Y vana = Cigarren, 73er Ernte, unfortirt, 


Orig.⸗Kiſten 250 Stück, 6% E. Garantie: —~ 


u beziehen durch Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. {> 


Zahnschmerzen. 


in Hamburg. 
(3835 


Albert Neumann, Danzig. Julius Schmidt, Hoflieferant. HANNOVER, 2> 
Gdter Zur Serbii-S aiſon 


Henedictiner-Liqueur 
von der Abtei zu Secamp (Frankreich). 


. 6 Rópergaffe 6, parterre, 

einem hieſigen und auswärtigen Publikum, 
wie meinen werthgeſchätzten Kunden gefäll. 
in Erinnerung. Hochachtungsvoll 


Cäeilie Marx, Wwe. 
Die Kaiserl. und Königl. 


Hof-Chocoladen-Fabrik 
Von Gebr. Stollwerck 


in Kölm übergab den Verkauf ihrer 
vorzüglichen Fabrikate in Danzig den 
Herren Magnus Bradtke, Con- 
ditor Ed. Grentzenherg und 8. 
á Porta. (1194 


Gichtwatte 


Bekanntmachung. 

Der berühmte Benedietiner-Liqueur, welcher ſehr geſchätzt 
it, wird häufig nachgeahmt, beſonders in der Fremde. 

Um die Käufer, welche ein reines, koͤſtliches und Außerft hygie⸗ 
niſches Produkt trinken wollen, vor dieſen, dem Geſchmack zuwidrigen 
und der Geſundheit ſchadlichen Nachahmungen zu bewahren, geben 
wir hierbei das genaue Modell von der Flaſche, welche mit den 
Siegeln und Gtiquetten des echten Benedietiner-Liqueurs 
verſehen iſt. 

Die Käufer müſſen darauf achten, daß das Etiquett unten auf die | 


Flaſche ſtehe, welches die Unterſchrift des Hauptdirectors: A. LEGRAND 
ZI gine, tragt. 
__iaupt-Wiederlage in Fecamp (Seine-Iuferienre). — Frankreich. 


| 


Der Bazar 


lehrt durch Abbildung und Beſchreibung 
die Selbſtanfertigung aller Gegenſtände 
aus dem Bereiche der Mode und weib⸗ 
lichen Hand⸗Arbeiten nach dem modern⸗ 
ſten Geſchmack. Jährlich erſcheinen über 2000 
Abbildungen und gegen 300 Schnittmuſter 
in natürlicher Größe, Original⸗Muſter für 
alle Sorten Stickerei, Häkel⸗, Strid: und 
Phautaſie⸗Arbeiten. — Die belletriſtiſche 
Nummer beingt Novellen, Eſſays, Muſik, 
Räthſel, Rebus, Schach Recepte, Corre⸗ 
ſpondenz mit Abonn., Modenberiaterc., ſowie 
nſtrationen berühmter Künſtler. 
lle 8 Tage erſcheint eine Nummer im 
Umfange von 1—2 Bogen mit vielen Illu⸗ 
ſtrationen und Schnittmuſtern. > 
Beſtellungen werden jederzeit von 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 


Quniómeren, soph Hand- u. Kniegicht, 
Ä In eng zu 8 Sgr. und halben zu 
W. F. Burau, L fie $ 
u 8 anggaſſe No. 39, 

0. 48. 


| 


Gard Lenz, Brodbänkeng. 
Ne. 48 (2938 
Die neueſten und beiten 


Petroleum-Kochöfen 


Einzig wirklich 
dunſtfrei, ſpar⸗ 
ſam und gefahr⸗ 


los, haben im 


. 


f. 1. 30 rh. se $ Eifenguß den 
vierefjühtlijer Nhonnemenfs-Jreis, Probenummern zur en Aach 2 ‚Ste 

Der Bazar iſt die elegantefte Moden⸗, die nützlichſte Familienzeitung. Schwassmann 
&Co., Hamburg. 

: = — Man fordere 

2 einen 

Die Lehmann sche Brauerschule in Worms, Semessmannicex metrotenm: 
: ältere Anſtalt, 1865 gegründet, unter welchem Namen fie allgemein beliebt 

mit Hand: und indirecter Dampibranerei, Mälzerei, Küferei, Laboraterien] und in vielen Geſchäften zu haben find. 


Illſtr. Preis⸗Courant gratis. (7862 


— — —— Ehe 


Damentuch 


zu Kleidern und Regenmánteln, beſter Quali⸗ 
tät und großer . [, verſendet 
in beliebiger Meterzahl billigſt, Muſter 


france, Traugott Kulcke, 


wn er l Sommerfeld i. L. 
egen gänzlicher Auflöſung meines Ge⸗ 
pay Feats ftelle ich mea ud = 
Manufactur⸗Waarenlager zu billigen Preis 
fen gem Ausverkaufe. 


und Geräthſchaftsausſtellung verſehen, beginnt den nächſten Curſus den 1. Novem⸗ 
ber a. e. Programme ertheilt Director Lehmann. (3736 


as einzige geſundheitsdienliche Schutz⸗ 
1 n Wale und Sendhrenrelt Verpachtung. 
ber Bühe find Fufſſe hen vonLaorolx,| Dag Rittergut Naß⸗Gliente im Recife 
General⸗Depot 1 rue Auber, Parts. Neuſtettin in Pommern (in kurzem Bahn⸗ 
Ja dgewehre, Lefaucheux unter jeder ſtation) ſoll auf 18 Jahre und zwar von 
Garantie, Reitzeuge complet und eins] Johanni 1875 bis Johanni 1893 anderweitig 

zelne Theile, Petroleum⸗Kochapparate verpachtet werden. 
Das Gut hat 1068 Mrg. 84 Q.⸗Ruthen 


offerirt billigſt 

Julius Wollenweber, Acker und 205 Morgen Wieſen und Weiden, 
4114) Neuenburg Wſtfr. — = = . guten ta a 
AR D Boden. a ut iſt jederzeit nach vor⸗ 1 
sue” eden Ban wurm bberiger Meldung bei Unterzeichnetem zu be⸗ ieſenburg, den 8. November 1874. 
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden vollftinvig ſichtigen, auch find die näheren Bedingungen L. Hirſchberg. 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher beſei⸗ Nong 


i 
| ben. b bſt 20,000 Stück 10 7 
tigt auch Bleichſucht, Magenkrampf dn ud 2 10 tie erde 000 Stu Ziegeln, 


alt Caution find ca. 10,000 Thlr. erforderlich. 
mb Flechten und zwar brieflich: Voigt gute Qualität, werden gekauft. Liefe 


3 „J. A.: des Herrn Major v. Kleist, 
Arzt zu Croppenſtedt. (H 030) (2495 M. Lindenberg in Nenſtettin. (4537 | frei Danzig. Off. sub. 4578 i. d. Exp.! 


